
eine Kette von Maßnahmen beschlossen hatte — nicht nur, um be­
rechtigte Forderungen der Werktätigen zu befriedigen, sondern um 
— das ist der neue Kurs! — ein solches Wirtschaftsleben und solche 
Verhältnisse in den Betrieben und in der ganzen Deutschen Demo­
kratischen Republik zu schaffen, die verhindern, daß berechtigte For­
derungen ein zweites Mal übersehen werden. Diese Arbeiter erkennen 
vor allem nicht, daß ihr schlimmster Feind, der amerikanische und 
deutsche Großkapitalist, der bei sich die Arbeiter tritt, Millionen auf 
die Straße setzt, verhungern läßt und demoralisiert, ihre Forderungen 
ausnutzt, um seine Ziele zu verwirklichen, und zwar Ziele, die un­
weigerlich dazu führen müßten, daß die Sicherheit, das Leben der 
Arbeiter in der Deutschen Demokratischen Republik bedroht ist. Der 
großen Mehrheit der Arbeiter, die sich von den Provokateuren täu­
schen ließen, ist das blitzartig klar geworden, als sie einsahen, wie 
unter den Händen der Provokateure ihre mit Schweiß erarbeiteten 
Errungenschaften, Klubhäuser, Lehrlingsheime, Betriebskantinen 
durch Benzin und Phosphor in Flammen auf gingen. „Das ist nicht 
unser Wille!“ sagten sie. „Hier sind wir auf dem falschen Wege.“

Die Partei wird in diesem Augenblick, der Taten fordert, dem 
Gegner nicht dadurch in die Hände spielen, daß sie ihre Kräfte in Er­
örterungen darüber erschöpft, wie es zu solchen Mißverständnissen 
bei einem Teil der Werktätigen kommen konnte. Heute kommt alles 
auf die Taten an. Daher erklärt das Zentralkomitee zu diesem ent­
scheidenden Punkt heute nur das eine: Wenn Massen von Arbeitern 
die Partei nicht verstehen, ist die Partei schuld, nicht der Arbeiter!

Aus dieser grundlegenden Feststellung ergibt sich für alle Mitglie­
der und Funktionäre unserer Partei die Notwendigkeit, mit größter 
Sorgsamkeit zu unterscheiden zwischen den ehrlichen, um ihre Inter­
essen besorgten Werktätigen, die zeitweise den Provokateuren Ge­
hör schenkten — und den Provokateuren selber. Ehrliche Arbeiter, die 
zeitweilig irregingen, haben deswegen nicht aufgehört, ehrliche Arbei­
ter zu sein, und sind als solche zu achten. Auch ehrliche Arbeiter, die 
ihren Irrtum jetzt noch nicht erkennen, haben deswegen nicht auf­
gehört, ehrliche Arbeiter zu sein, und sind als solche zu achten. Gerade 
sie brauchen jetzt am meisten die Hilfe und Geduld der Partei, gerade 
sie brauchen heute am meisten die Sozialistische Einheitspartei 
Deutschlands, auch wenn ihnen das selbst noch nicht klar ist. Das 
Zentralkomitee erwartet von allen Mitgliedern und Funktionären, daß 
sie mm die Reife ihres Bewußtseins und die Weite ihrer Herzen unter
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